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Die Zielsetzung der Untersuchungen erfordert eine detaillierte Übersicht über die Fauna und

Fazies. Dazu wurde, den Aufschlußverhältnissen entsprechend, ein Bereich von 7-8 mLänge,

4-5 mHöhe und 1-2 mTiefe erfaßt. Beiderseits des Schwammstotzens wurden 2 Profile mar-

kiert (A: südlich, B: nördlich des Stotzens), die jeweils in 2 Abschnitte (a: stotzenfern, b: stot-

zennah) untergliedert und Bank für Bank abgebaut wurden. Beim Abbau wurden die Fossilien

in Zähllisten erfaßt und das taxonomisch verwertbare Material geborgen. Für die mikrofazielle

Untersuchung wurden 3 Profile (A, B und Stotzenbereich) lückenlos beprobt. Zusätzlich wur-

den im Zuge des Abbaus orientierte Faziesstücke entnommen.

Für die Finanzierung des Forschungsvorhabens möchten wir der Deutschen Forschungsgemeinschaft

danken. Danken möchten wir auch den Herrn Prof. Dr. D. HERM,Dr. R. FÖRSTERund K. DOSSOW,Baye-

rische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, Herrn F. Pfeil, Institut für Paläontolo-

gie und historische Geologie der Universität, München, der Zentralstelle für Photogrammetrie und Ferner-

kundung, München (Leitung Prof. Dr. J. BODECHTEL), der Gemeindeverwaltung Nennslingen und Fami-

lie Spiegel-Thom für ihre Unterstützung bei der Grabung und der Durchführung des Programms. Das Ma-

terial wird in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, München unter

der Inventar-Nr. 1980 XXX aufbewahrt.
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Abb. 3: Geologische Übersichtskarte der Umgebung des Steinbruchs von Biburg (abgedeckt). Die Kluft-

rose stellt die Kluftrichtungen im Steinbruch dar (234 Kluftmessungen).
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Abb. 4: Photogeologische Interpretation der Umgebung des Steinbruchs von Biburg und des südlich an-

schließenden Gebietes.
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Geologische Übersicht

Die geologische Aufnahme der weiteren Umgebung des Steinbruches von Biburg wurde an-

hand von Luftbildern (Maßstab 1 :24000, Aufnahme vom Oktober 1964) und zusätzlicher Ge-

ländebegehung erstellt. Der kleine Ausschnitt umfaßt Schichten des oberen Oxford (bimamma-

tum- und pLwula-Zone) und des unteren Kimmeridge (platynota-Zone), die stellenweise von

„Alblehm" überdeckt sind (Abb. 3).

Bei der photogeologischen Interpretation fiel eine rheinisch streichende Störung auf, die am

NW-Rand von Stadelhofen und nordwestlich des Biburger Bruches verläuft und bis über das

Anlautertal hinaus zu verfolgen ist (Abb. 3,4). Weiterhin wurden morphologisch ausgeprägte

Härtlinge mit etwa E-W-Streichen erkannt. Bei 4 Vorkommen ist die Achse dieser linsenförmi-

gen Häftlinge durch Störungen versetzt. Deutlich wird dies an jenen südlich Biburg. Im Anlau-

tertal ist der Versatz an einer Störung zu beobachten. Beim Biburger Stotzen ist das Streichen

gegenüber dem Härtung westlich der Stadelhofener Störung nach NNEverändert. Bei den

Härtungen könnte es sich um Schwammstotzen des oberen Oberoxford handeln, oder um sol-

che, die sich aus älteren Schichten nach oben durchpausen (Abb. 4).

Im Steinbruch selbst stehen Schichten des oberen Oxford an, in denen ein kleiner Schwamm-

stotzen entwickelt ist. In der gesamten Schichtfolge wurde Idoceras, insbesondere Idoceras

planula (Hehl), neben Taramelliceraslitocerum (OpPEL)und T. wenzeli (Oppel) gefunden. Da
Sutneria galar (Oppel) anscheinend nicht vorhanden ist, muß angenommen werden, daß hier

Schichten der mittleren planula -Zone erschlossen waren (vgl. Dieterich 1940).

Beschreibung des Profils

Der freigelegte Teil des Bruches erschloß ein Profil von 10 mLänge und 4-5 mHöhe. Es ist in

10 Kalkbänke untergliedert, in denen im höheren Teil (Bank IV/7-X/1) ein Schwammstotzen

entwickelt ist (Abb. 2,5). Über der Bruchsohle folgen 3 Bänke, die sich faziell sehr ähnlich

sind. Sie bestehen aus braungrauen, mikritischen Kalken mit Fossildetritus (meist Reste von

Brachiopoden und Echinodermen), Tuberoiden und relativ wenig Fossilien (vor allem Braehio-

poden, Glochiceraten und Belemniten). Zwischen Bank II/9 und III/8 ist eine ca. 1 cm dicke

Lage blättriger Mergel eingeschaltet. Im nördlichen und südlichen Teil des Aufschlusses reicht

die Bankfazies bis unter die Verwitterungszone. Die Bankfazies besteht hier aus mikritischen,

hellen, gelblichen, fossilreichen Kalken mit reichlich Fossildetritus und Tuberoiden.

Im mittleren Aufschlußbereich sind im oberen Teil von Bank III/8 Reste von großen, teller-

förmigen Schwämmenenthalten. Darüber liegt der Schwammstotzen, der sich durch das ganze

Profil nach oben verfolgen läßt. Im Anschnitt ist zu erkennen, daß der Stotzenkörper sich etwa

nach NNEerstreckt und im nördlichen Teil bis an die Verwitterungszone hinaufreicht. Der

Stotzen besteht aus harten, massigen, hellen, gelblichen Kalken, die vor allem aus dickwandi-

gen, häufig becherförmigen Schwämmenaufgebaut sind, zwischen denen Mikrit mit Fossilde-

tritus eingelagert ist. Dort, wo größere Mikrit-erfüllte Bereiche bestehen, treten daneben auch

dünnerwandige, zylindrische und flache Schwämmeauf. An manchen Stellen sind Brauneisen-

anreicherungen vorhanden. Fossilien sind, außer Poriferen, relativ selten. Dabei handelt es sich

meist um kleine Brachiopoden und Glochiceraten. Durch die massigen Kalke des Stotzens ver-

laufen wellige, mehr oder weniger horizontale Fugen, die vermutlich eine Fortsetzung der Ban-

kungsflächen darstellen.

Im Übergangsbereich zur Bankfazies war eine Zunahme von großen, teller-, röhren- und

kelchförmigen Schwämmenzu beobachten. Ebenso wurden nesterartige Anreicherungen von
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Brachiopoden und Bivalven angetroffen. In einer Entfernung von ca. 2 m vom eigentlichen

Stotzenkern in Richtung Bankfazies nahm die Anzahl der Fossilien rasch ab.

Die stellenweise stark unebenen Schichtflächen fallen mit ca. 5° nach SE ein; das Gestein ist

z. T. stark zerklüftet. Die Bankfazies ist von senkrechten Klüften durchzogen, die hauptsäch-

lich 60°-80° streichen. Eine angenähert N-S-verlaufende Richtung ist ebenfalls entwickelt. In

dem an den Stotzen anschließenden Übergangsbereich treten deutlich 2 weitere Kluftrichtungen

auf: die eine streicht E-Wund fällt mit 25° nach S, die andere streicht NNE-SSWund steht mehr

oder weniger senkrecht. Zwischen Übergangsbereich und Bankfazies, wo beide •Kluftsysteme

vorhanden sind, ist das Gestein so stark zerklüftet, daß die Schichtung kaum mehr zu erkennen

ist.

Zur Erfassung der Kleintektonik dienten Stereoaufnahmen mit dem TMK-System. Diese

wurden am Planimat photogrammetrisch ausgewertet und die Streichrichtungen der Kluftsy-

steme in Kluftrosen dargestellt (Abb. 3, links oben), wobei das Einfallen der Klüfte nicht be-

rücksichtigt wurde. Es dominiert die rheinische Richtung (65°), die von einem NE-SWstrei-

chenden und dem dazu komplimentären System begleitet wird. Die Hauptstreichrichtung des

Kluftsystems entspricht einer in der geologischen Übersichtskarte (Abb. 3) dargestellten Stö-

rung. Hier sei auf die Streichkurvenkarte in Becher (1960, Abb. 6) hingewiesen, auf der die

Streichkurve 500 südlich Biburg in SW-Richtung umbiegt, was auf eine Störung in diesem Ge-

biet hindeutet.

Faunenübersicht

Bei der Grabung wurden ca. 25 000 Exemplare zur statistischen Auswertung in Zähllisten er-

faßt (ohne Poriferen- und Echinodermen-Reste) und ca. 6000 guterhaltene Individuen zur wis-

senschaftlichen Bearbeitung geborgen. Die Makrofauna besteht neben Poriferen überwiegend

aus Brachiopoden, Cephalopoden und Bivalven. Ein interessantes Faunenelement bilden die

Dekapoden mit zumeist Prosoponiden. Da die wissenschaftliche Bearbeitung der einzelnen

Gruppen in eigenen Arbeiten durchgeführt wird, soll hier zur Übersicht eine vorläufige Fau-

nenliste gegeben werden.

Reophax

Nubeculinella

Nodopbtalmidiiim

Cnemidiastrum

Stauroderma

Tremadictyon

Paracraticularia

Laocaetis

Foraminiferen

Poriferen

Nodosana

Lenticulina

Spirillina

Thymidmm
Porospongia

Pachyteichisma

Cypellia

Polychaeta

Serpula

Isoarca texata MÜNSTER1

Isoarca cordiformis QUENSTEDT

Bivalvia

Isoarca eminens Quenstedt
Isoarca explicata Boehm

') Die Zuordnung der 5 Arten zu Isoarca ist vorläufig. Eine Revision der Isoarcidae wird folgen.



hoarca speciosa MÜNSTER
hoarca sp.

Barbaüa (B.) ubltgi (BOEHM)

Stenocolpus biburgensis YAMANI2

Nemodon maceratus (BoEHM)

Falcimytilus dietrichi Cox
Pinna lanceolata SOWERBY

Entolium cingulatum (GOLDFUSS)

Entolium sp.

Chlamys

Propeamusmm (P.)

Propea mu si u m (Pa rva mu si u m

)

Camptonectes (C.)

Camptonectes (Camptochlamys)

Spondylopecten globosus (QllENSTi DT)

Eopecten velatus (GOLDFUSS)

Dimyodon

Lima notata GOLD] ÜSS

Acesta

Ctenoides

Ctenostreon pectimforme (SCHLOTHEIM)

Limea

Eolimea

Regalilima

Pseudolimea

Plagiostoma pratzi (BOEHM)

Plagiostoma giganteion SOWERBY
Liostrea

Raste llu in

Astartidae

Arcticidae

Veneridae

Pholadomya

Machomya
Pleuromya

Cuspidana

weitere unbestimmte Bivalvengenera

Gastropoda

Leptonidin

Hatbriitomana

Berlieria

Onkospira

cf. Stomatellidae: äff. Mesogena

Aporrhais (Cupbosolenus)

Spimgera

Cephalopoda

Pseudaganides

Amoeboceras cf. bauhini (OPPEL)

Oebetoeeras

Glocbiceras (Lingidaticeras) lingiilatinn (QUENSTEDT)

Glocbiceras (Coryceras) modestijorme (Oppi I
)

Taramelliceras litocerum (OPPI i
I

Taramelliceras wenzeli (Oppi l)

Taramelliceras ausfeldi (WüRTENBERGER)
Taramelliceras kobyi (CHOFPAT)

Epaspidoceras mamillanum (Qu NSTEDT)

Pbysodoceras altenense (ORBIGNY)

Rasenia

Lithacosphinctes

Orthosphmctes polygyratus (REINECKE)

Orthosphtnctes freybergi (GEYER)

Idoceras planula (Hehl)

Idoceras äff. gigas (QUENSTEDT)

Idoceras sp.

Hibolithes hastatus MoNTFORT

Crustaeea

Nodoprosopon spmosum (MEY'ER)

Nodoprosopon beurlem Kuhn
Pithonoton margmatum MEYER/
elongatum (MEYER)

Goniodromites bidentatus REUSS

Gastrodorus neuhausensis Meyf.r

Magila latimana MONSTER
Scheren von: Prosoponiden,

Pagunden,

Magill,

Erymiden,

Mecocbirus

Stomatopora

Bryozoen

Plagioecia

2
) s. Mitt. Bayer. Staatsslg. Paläont. hist. Geol., 22, S. 25.
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Monticlarella

Lacunosella

A rgovithyris

Dictyotbyns

Brachiopoden

Nudeata

Zittelina

Ismenia

Rioiiltina

Rhabdocidans-S\Ache\n

Paracidaris

Echinoidea

Plegiocidans

CoHyrites (Cardiopelta)

Orthacodus

Sphenodus

Pisces

niedrig-kegelförmige Teleostier- Zähne

Umeine Obersicht über die Verteilung der wichtigsten Gruppen mden einzelnen Bänken zu

erhalten (Porifera und Echinodermata wurden nicht berücksichtigt, da kaum ganze Exemplare

erfaßt werden konnten), wird ihre Häufigkeit in Histogrammen dargestellt (Abb. 5, rechts).

Dazu wurde das in den Zähllisten erfaßte und das für die wissenschaftliche Bearbeitung gebor-

gene Material verwendet. Die Bänke IX/2 und X/l des B-Profils waren beim Abbau nicht zu

trennen. Umdiesen Bereich in der Darstellung auch berücksichtigen zu können, wurden diese

Bänke in Profil A ebenfalls zusammengenommen.
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